1 Anlass

	derzeitige Situation


	· NAME besucht in der _____________ derzeit die Klasse 1c. Sie hat das Down-Syndrom
· NAME wird in dieser Klasse mit drei weiteren Kinder, die einen Anspruch auf ein sonderpädagogischen Bildungsangebot haben, und 18 Grundschülerinnen und Grundschülern inklusiv beschult

· NAME sucht sehr stark nach Bezugspersonen, vor allem zu ihrer Assistenz hat sie einen sehr engen Bezug

· Seit dem 2. Schulhalbjahr bekommt NAME außerhalb der Schule einmal pro Woche Logopädie
· NAME hat ein gutes Sprachverständnis und einen großen passiven Wortschatz – Sie versteht klare Anweisungen und kann diese gut umsetzen

· NAME kann sich durch einzelnen Signalworte mitteilen
· In der Klasse 1c wird das Lesen und Schreiben in Silben erlernt, zu jedem Buchstabe lernen die Schülerinnen und Schüler die entsprechende Gebärde
· NAME hat eine große Schwester und lebt gemeinsam mit ihr in einem harmonischen Umfeld bei den Eltern


	zu bearbeitende Fragestellungen
	Über welche Fähigkeiten verfügt NAME im Bereich der Phonologischen Bewusstheit? 

	aufgetretene Problemlage
	Nachdem ich NAMEs allgemeine Kompetenzen in verschiedenen Teilbereichen erfasst hatte, stellte sich heraus, dass im Bereich der Kulturtechniken in Sprache/Deutsch noch die größten Barrieren auftauchen (in 1.1.werden NAMEs Kompetenzen nochmal aufgeführt). 

· NAMEs Motivation im Deutschunterricht ist im Vergleich zu anderen Unterrichtsfächern noch sehr gering

· NAME kennt viele der bereits im Unterricht gelernten Buchstaben, sie hat aber Schwierigkeiten einzelne Laute beim Hören, Sprechen und Lesen zu unterscheiden. Viele Buchstaben sind noch nicht gefestigt.
· NAME hat noch Schwierigkeiten sich verbal korrekt zu artikulieren, sie äußert sich selten im Unterrichtsgeschehen


	Informationsquellen
	· Beobachtungen während des Unterrichts, z.T. auch teilnehmende Beobachtungen (Mai-Juli)
· Gespräche mit der Klassenlehrerin (Mai- Juni)

· Gespräch/Austausch mit der Mutter (Juni)

· Durchführung eines Audiometrietest geplant → es liegen noch keine Informationen vor

	durchgeführte Untersuchungsverfahren
	Der Rundgang durch Hörhausen – Diagnose und Förderung im Schriftspracherwerb (Martschnike, S.; Kirschhock, E. & Frank, A. (2011): Der Rundgang durch Hörhausen. Auer-Verlag. Donauwörth. 7. Überarb. Auflage)
Einzelne informelle Verfahren, v.a. um die Ergebnisse des Rundgangs durch Hörhausen zu festigen: 

· Anlautmemory 

· AB bei denen der An-, Mit- oder Endlaut gefunden werden muss
· Anlaute speziell zu „E“ und „I“

· Zahlen/Buchstaben nachsprechen



1.1 Allgemeine Kompetenzerfassung durch Beobachtungen im Unterricht (Stand Mai 2013)

Da für NAME keine ILEB vorhanden ist, war es wichtig, zuerst ihre Kompetenzen in den verschiedenen Bereichen zu erfassen, bevor ich mich auf eine diagnostische Fragestellung spezialisieren konnte. 





2 Barrieren während der Durchführung 
Während der Durchführung der Diagnostik traten immer wiederkehrende Barrieren auf, die ein fundiertes Diagnostizieren deutlich erschwerten bzw. einschränkten. Deshalb erachte ich es als wichtig, diese Punkte hier aufzuführen.

· Fast zeitgleich mit der Diagnostik wurde bei NAME das Toilettentraining begonnen, welches im Vordergrund stand. Dadurch war NAMEs Aufmerksamkeit stark darauf gelenkt und die Diagnostik in Deutsch war zweitrangig 
· Raumprobleme: Meist stand kein passender Differenzierungsraum zur Verfügung. Häufig fand die Diagnostik im Flur vor dem Klassenzimmer oder im Psychomotorikraum ohne Tisch und Stühle statt.

· NAME war sehr stark auf die Assistenz in der Klasse fixiert. Des Öfteren wollte sie nicht ohne die Assistenz das Klassenzimmer verlassen und verweigerte aufgrund dessen die Mitarbeit.
3 Diagnostisches Raster 
	
	Funktionsfähigkeit und Behinderung
	Kontextfaktoren



	Domäne
	hemmende Faktoren / Barrieren 
	förderliche Faktoren
	hemmende  Faktoren
	förderliche Faktoren

	Körperfunktionen und Körperstrukturen

	Mentale Funktionen


	b126 Funktionen von Temperament und Persönlichkeit:
b1266.3

NAME traut sich sehr selten sich verbal vor der Klasse zu äußern
	b126 Funktionen von Temperament und Persönlichkeit:

b1266.1

NAME äußert sich in Kleingruppen des Öfteren verbal
	Große Klasse, viele Schülerinnen und Schüler; 
Artikulationsschwierigkeiten 


	Arbeit in Kleingruppen → Ermutigt sie, etwas zu sagen


	Spezifische mentale Funktionen


	b 144 Funktionen des Gedächtnisses:

b1440.2

Geringes auditives Kurzzeitgedächtnis → kann nur eine Zahl bzw. ein Buchstabe einer Folge wiedergeben 
	b 144 Funktionen des Gedächtnisses:

b1440.0

Gut ausgeprägtes visuelles Gedächtnis → gute Merkfähigkeit z.B. beim Anlautmemory 
	· Nur auditive Reize → zu abstrakt

· Im gemeinsamen Unterricht viel über Verbalsprache → auditive Aufnahmefähigkeit

	· Bilder, visuelle Unterstützung als Hilfestellung sinnvoll


	Sinnesfunktionen und Schmerz


	b230 Funktionen des Hörens
b 2301.3: 

L. hat noch Schwierigkeiten die die Laute e-i; m-n; u-o beim Hören zu unterscheiden


	b230 Funktionen des Hörens

b2301.0
Laute, die sich deutlich unterscheiden, kann NAME korrekt hören und wiedergeben
	· Zu wenig Zeit, sich intensiv mit einem Buchstaben somit auch mit dessen Laut zu beschäftigen

· Zu viele neue Buchstaben in kurzer Zeit
	· Unterstützung durch Gebärden 

· Audiometrietest zur Klärung, ob eine audiometrische Störung vorliegt

· Anlauttabelle

	Stimm- und Sprechfunktionen 
	b320.3 Artikulationsfunktionen

NAME gelingt es nicht e-i; m-n; u-o mit dem entsprechenden Laut zu artikulieren 
	b320.0 Artikulationsfunktionen

· NAME gelingt es Laute (ausgenommen e-i; m-n; u-o) richtig auszusprechen

· Mit Hilfe von Gebärden kann sie die Laute verdeutlichen
	
	· Unterstützung durch Gebärden

	Klassifikation der Aktivität und Teilhabe

	Lernen und Wissensanwendung 


	Elementares Lernen


	d 130.3 Nachmachen, nachahmen:

NAME kann die Buchstaben e-i; m-n; u-o nicht lautgetreu nachsprechen, wiedergeben bzw. beim Sprechen unterscheiden

d140 Lesen lernen:
d1400.3 
· Es fällt ihr noch schwer verschiedenen Bildern, z.B. Igel, Esel, Iglu etc. die entsprechenden Anlaute „e“ oder „i“ zuzuordnen 

· Kann die Lautfolge eines gehörten Wortes innerlich noch nicht analysieren, erkennt nicht aus welchen Phonemen ein Wort besteht

· Reime erkennen mit Hilfe von Bildern kann sie noch nicht

d 1401.3 
· NAME hat noch Schwierigkeiten die Laute e-i; m-n; u-o beim Lesen zu unterscheiden 

· Kann zwei einzelne Silben noch nicht zu einem Wort zusammensetzten 


	d 130.1 Nachmachen, nachahmen:

NAME kann viele Buchstaben des Alphabets nachsprechen

d133 Sprache erwerben:
d 1330.1 
· NAME kennt viele Buchstabensymbole des ABCs, 

· kann diese benennen 

· kann deren entsprechende Gebärden ausführen
d140 Lesen lernen:
d 1400.0 

· NAME kann verschiedenen Bildern die richtigen Anlaute zuordnen
· NAME kann verschiedenen Bildern die richtigen Endlaute zuordnen 

· Kann Symbole, Bilder und viele Buchstaben lesen

d 1401.0

· NAME kann Silben segmentieren 

· NAME kann Silben, die aus zwei Buchstaben bestehen erkennen und zusammenschleifen 
· NAME kann geübte Wörter lesen
d 145. Schreiben lernen

d 1451.1

· NAME kann viele Buchstaben des Alphabets abschreiben

· NAME kann ihren Namen schreiben


	· Zu viele verschiedenen Buchstaben in kurzer Zeit. 

· Buchstabeneinführung: Jede Woche ein bis zwei neue Buchstaben.
· Auditive Schwierigkeiten?! → Audiometrietest
· Artikulationsschwierigkeiten

· spricht nur in Signalwörtern

· Artikulationsschwierigkeiten 

· Auditive Unterscheidung der Laute schwierig 
	· Buchstabeneinführungen auf versch. Aneignungsniveaus mit der ganzen Klasse

· Gezielte Differenzierungsangebote zur Vertiefung der einzelnen Buchstaben

· Eltern veranlassen Audiometrietest, welcher dies überprüfen soll

· Gebärden als positive Unterstützung bzw. Auseinanderhaltung 

· Bildhafte Unterstützung der Buchstaben; Anlauttabelle 

· Logopädie 



	Wissensanwendung 
	d 161.3 Aufmerksamkeit lenken
· NAME kann sich nicht über einen längeren Zeitraum auf eine Sache konzentrieren

· Kann sich auf ihr unbekannte und noch-nicht gefestigte Dinge nicht konzentrieren


	
	· Geringe Motivation im Bereich Deutsch

· Ablenkung durch viele verschiedenen Reize im Klassenzimmer

· Ablenkung durch die Größe des Differenzierungsraumes und die vielen Spielsachen 
	· In Kleingruppen geringere Ablenkung durch die Mitschüler/innen

	Kommunikation 

 

	Kommunizieren als Empfänger
	
	d310 Kommunizieren als Empfänger gesprochener Sprache 
d.3101.0

NAME versteht einfache, klare Anweisungen 
d320.0
NAME erkennt die Gebärden zu den einzelnen Buchstaben
	
	· Guter passiver Wortschatz

	Kommunizieren als Sender
	d 330.3 
· NAME kann noch nicht in Mehrwortsätze sprechen


	d.330.0

· NAME spricht in Signalworten und selten in Zweiwortsätzen

d335. Non-verbale Mitteilungen produzieren 
d3350.0

· NAME kann sich non-verbal durch Gesten ausdrücken 

d3351.0

· NAME kann Gebärden für die gelernten Buchstaben 
	· Mangelndes Selbstvertrauen →Traut sich nicht, vor der Klasse zu sprechen
	· Guter passiver Wortschatz
· Sprachförderung wird auch im Elternhaus unterstützt 

· Erzählanlässe, wie z.B. Morgenkreis zur Sprachförderung 




3.1 Zusammenfassende Begutachtung, erforderliche Bildungsangebote und zu ergreifende Maßnahmen
	Domäne
	Zusammen-fassende Merkmals-ausprägung
	Begründung
	Erforderliche Bildungsangebote im Spiegel des Stärken-Schwächen-Profils
	Zu ergreifende Maßnahmen

	Lernen 
und 
Wissensanwendung
	Einschränkung hoch, 
aber Potenzial zur Verbesserung vorhanden 
	· Viele Basisfähigkeiten im Bereich der phonologischen Bewusstheit, die für einen erfolgreichen Schriftspracherwerb nötig sind, sind nicht oder noch nicht vorhanden 
· Artikulationsschwierigkeiten und eine mögliche audiometrische Störungen erschweren den Erwerb der phonologischen Bewusstheit zusätzlich und hemmen die Motivation 

· Deutliche Schwächen in der auditiven Aufnahmefähigkeit 

· Aufmerksamkeitsschwäche → fehlende Motivation im Bereich Deutsch, vorrangige Konzentration auf das Toilettentraining
	· Gezielte Förderung der Phonologischen Bewusstheit
· Teilfähigkeiten der phonologischen Bewusstheit im weiteren Sinn vorhanden → An diese anknüpfen 

· Es sind eindeutige Stärken im Bereich der Silbensegmentierung zu erkennen

· Schwächen liegen in den  Bereichen der Laute e-i; m-n; u-o; der Phonemanalyse, Reimen

→ Übungsanlässe schaffen 
· Stärken im Bereich der visuellen Aufnahmefähigkeit und Gebärden → weiterhin mit Gebärden und Bilder arbeiten 
· Durch ansprechende Materialien, auch auf spielerische Art, die Motivation steigern 

· Audiometrische Störung abklären und Informationen einholen. Denn nur so können gezielt die Probleme der Laute e-i; m-n; u-o vermindert werden-
	· Wiederholen der Buchstaben, Gebärden und deren Laute → nach dem Prinzip „Weniger ist mehr“
· Immer wiederkehrendes Üben der Laute e-i; m-n; u-o → Bilder den Buchstaben zuordnen, Laute sprechen, Anlautmemory, Laute abklatschen

· Erweiterung der Silbensegmentierung mit motivierenden Bildern oder Gegenständen, z.B. Tieren 

· Übung von Reimen: 
· Schulung der akustischen Wahrnehmung → versch. Geräusche identifizieren, sich eine Reihenfolge von Geräuschen merken

· Reimwörter erkennen und sprechen (mit Hilfe von Bildern) → Auch spielerisch z.B. als Memory 

· Wörter immer in zwei-farbigen Silben darstellen 
· Zu den versch. Bereichen der phonologischen Bewusstheit spielerische Anlässe bieten
· Übungsanlässe schaffen in Kleingruppen
· Aneignung auf konkret-gegenständlichem bzw. bildlichen Niveau

· Leseanlässe bieten

· Die Arbeit in Deutsch einfordern, auch wenn NAME sich weigert → Positive Verstärkung
· Gespräch mit der Mutter über die Ergebnisse des Tests. Ggf. Kontakt mit der Logopädin aufnehmen um gezielte Fördervorschläge abzusprechen 

	Kommunikation
	Einschränkung 
mittel
	· Artikulation undeutlich 
· Spricht in Signalworten und teilweise in zwei-Wortsätzen 

· Kommuniziert kaum von sich aus im Unterricht 

	· Sprachanlässe gestalten, in denen genaues Artikulieren und korrektes Bilden von einfachen Sätzen verlangt und überprüft wird

· Non-verbale Mitteilungen mittels Gesten weiterhin zulassen → Stärke
	· Sprechanlässe bieten im Morgenkreis, beim Stundenplan vorstellen, im Unterricht dran nehmen, auch wenn sie sich nicht gemeldet hat
· Loben für verbale Mitteilungen

· Klassenkameraden das Gesagte wiederholen lassen, sodass sie erkennt, dass andere Kinder sie verstehen 

· Gezielt auf lautes und deutliches Sprechen achten, sie immer wieder darauf hinweisen 


3.2 Daraus abgeleitete Maßnahmen:

· Gespräch mit der Klassenlehrerin über den aktuellen Stand 

· Absprachen über das weitere Vorgehen → Wie sieht die konkrete Umsetzung der Förderung aus? Übergabe an die Klassenlehrerin – wer übernimmt welche Aufgaben.
· Arbeiten in Differenzierungsgruppen mit gezieltem Förderangebot zur Phonologischen Bewusstheit → angelehnt an das Förderprogramm „Leichter lesen und Schreiben lernen mit der Hexe Susi“. Dieses Programm arbeitet mit vielen visuelle Hilfen und bietet viele spielerische Akzente, die auch für die Motivation förderlich sind
· Viele Übungsanlässe bieten, viel in Kleingruppen arbeiten

· Täglich Sprechanlässe bieten → im gemeinsamen Unterricht beim Stundenplanvorstellen, Morgenkreis, sich zu Unterrichtsinhalten äußern 
· Prinzip der positiven Verstärkung nutzen: Loben, wenn etwas gut funktioniert, Schweinchen-System nutzen
· Wechsel der Assistenz und ggf. Beendigung des Toilettentrainings → Überprüfung, wie sich das auf die Aufmerksamkeit auswirkt 

· Gespräch mit der Mutter zur Informationsgewinnung über den Audiometrietest. Ergebnisse bei der Förderung einbeziehen und berücksichtigen 

Kompetenzen in Deutsch:


kennt viele Buchstaben und deren Gebärden


kann teilweise die Laute der Buchstaben korrekt aussprechen 


kann aus zwei Buchstaben Silben legen und diese Buchstabe für Buchstabe lesen


kann kurze Worte (zweisilbig, Silben farblich unterschiedlich), z.T. gebärdenunterstützt, lesen


kann Buchstaben oder Worte nachschreiben





Mathematische Kompetenzen: 


kann sicher bis 5 zählen 


kennt die Ziffern von 1 – 10. Sie kann diese benennen und abschreiben 


kann Mengen bis 5, Würfelbilder bis 6 erfassen 


kann konkrete Mengen im ZR 10  vergleichen (größer/kleiner bzw. mehr/weniger) 


1-zu-1-Zurodnung bis 3 möglich 


Kennt die Formen Viereck, Dreieck und Kreis


Hat viel Freude am Mathematikunterricht und ist motiviert





Kommunikative Kompetenzen:


äußert sich hin und wieder verbal oder non-verbal (durch melden) im Klassengespräch 


kann sich durch einzelnen Signalworte und selten durch zwei-Wortsätze mitteilen 


spricht sehr leise


äußert sich/erzählt in Kleingruppen hin und wieder verbal 


hat einen großen passiven Wortschatz (versteht klare Anweisungen und kann diese gut umsetzen)





NAME


Stand Mai 2013





Sozial-emotionales Verhalten/Kompetenzen:


Fröhlich, kann sehr hilfsbereit sein


sucht vorwiegend den Kontakt zu Erwachsenen 


kann ihre Wünsche und Bedürfnisse v.a. mittels Körpersprache äußern,  z.B. in dem sie einen Erwachsenen wegzieht/dort hinzieht, wo sie hin möchte; sie sich in die Spieleecke zurückzieht


kann mit einem Erwachsenen als Partner gut zusammenarbeiten


spielt initiiert durch eine Lehrperson in den Pausen oder vor dem Unterricht mit anderen Mitschülern, z.B. Mensch-Ärgere-Dich-nicht


sie liebt Sing- und Bewegungsspiel und bringt sich aktiv und mit viel Freude in diese ein 





Perzeptive/ Kognitive Kompetenzen:


Wahrnehmung: 


Gute räumliche Orientierung in der Schule


Sucht starke Körperreize


Kognition: 


kann sich für kurze Zeit konzentrieren bzw. ihre Aufmerksamkeit  steuern 


versteht einfache, visualisierte Arbeitsschritte 


kennt die wichtigsten Farben, kann sie unterscheiden, benennen und zuordnen





Motorische Kompetenzen :


kann rennen, laufen, hüpfen, gehen, stehen auf beiden Beinen, bewegt sich gerne


sie klettert geschickt, hat Freude am Ausprobieren, kann Hindernisse überwinden


leicht hypotoner Muskeltonus


Gesamtkoordination ist noch etwas verzögert (z.B. Ball fangen und werfen)


kann beim Arbeiten an ihrem Platz mit stark vorgelehntem Kopf (in Richtung Tisch) auf ihrem Stuhl sitzen


Handdominanz rechts


kann den Stift im Dreipunktgriff halten 


kann gerade Linien und einfache Formen (Viereck, Dreieck) selbstständig ausschneiden
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Stand Mai 2013





Arbeitsverhalten/Selbstständigkeit:


kann sehr wissbegierig und interessiert arbeiten, wenn sie das Thema mag, z.B. in Mathe


kann kleine Arbeitsaufträge mit minimaler Hilfestellung ausführen, es fällt ihr jedoch häufig noch schwer Korrekturen bzw. direkte Hilfe anzunehmen


kann durch Lob und positive Verstärkung zum Arbeiten angeregt und motiviert werden. Ist sie motiviert, zeigt sie gute Ausdauer und Konzentration


kennt die Klassenregeln: zuhören, leise sein, melden, Klangstab und kann diese einhalten 


kennt den Ablauf, wenn die Arbeitszeit zu Ende ist und aufgeräumt wird. Langsam und oft durch mehrfache Aufforderung kann sie diesen Ablauf befolgen


kann sich im Sport, vor und nach dem Unterricht selbstständig Jacke, Hose, T-Shirt, Schuhe mit Klettverschluss umziehen


hat vielseitige Interessen und zeigt Eigeninitiative bei der Auswahl ihrer Beschäftigungswünsche
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